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Doch Änderung der Urlaubspraxis? 
Lenzburger Strafanstalt-Direktor Pfrunder korrigiert Departement des Innern 

Bur. Im Zusammenhang mit 
dem in der Strafanstalt Regens­
dorf einsitzenden Sexualmör­
der, der während eines Haftur­
laubes am Wochenende eine 
:!Ujährige pfadfinder-FUhrerin 
ermodert hat, veröffentlichte 
das Departement des Innern 
1I0l am Donnerstag eine Pres­
semitteltung. In dem gestern 
Freitag im Tagblatt abgedruck­
ten Communlque wird festge­
steilt, dass man sich Im Kanton 
Aargau vorläufig zu keiner 
Änderung der Urlaubspraxis 
veranlasst sehe: «Der mut­
massliche, gravierende Ur­
laubsmissbrauch in der An­
stalt Regensdorf vemnlasst den 
Kanton Aargau zumindest der­
zeit zu keiner Änderung seiner 
bewährten Praxis .• 

Gestern Freitag mittag erhielt 
nun das Tagblatt eine von Dr. 
iur. Martin-L. Pfrunder, Direk­
tor der kantonalen Strafanstalt 
Lenzburg, unterschriebene 
«Richtigsteltung In Sachen Ur­
laubspraxisänderung In der 
Strafanstalt Lenzburp,., in wei­
cher die Ausruhrungen des 
vorgesetzten Departementes 
des Ir1l1ern kritisiert und korri­
giert werden: 

«Die Pressemitteilung betref­
fend Praxisänderung rur die 
Urlaubsgewährung gemeinge­
fährlicher Gefangener der ju­
stizBbteiiung des Departemen­
tes des Innern von gestern 
Donnerstag, 4. November 1993, 
ist ohne meine Stellungnahme 
abzuwarten erfolgt. Kurz vor 11 
Uhr sagte ich telefonisch der 
justizabteilung, dass ich unter 
dem gewaltigen Druck der Er­
eignisse keinen <Schnell­
schuss> machen werde,ledoch 
die Urlaubs praxis Gemeinge­
nihrlicher zusammen mit mei­
nen Mitarbeitern einer genau­
en um! eingehenden PrOfung 
unterziehen werde. Um 13.\0 
Uhr faxte ich untpr anderem 
folgende Antwort an die justiz­
abteilung: 

<Diese Frage IPraxisände­
rung der Ul'laubsregelung in 
Lenzburgl kann In diesem 
emotionsgeladenen Zeitpunkt 
nicht einfach mit ja oder Nein 
beantwortet werden ; ihre Be­
antwortung muss vielmehr 
Gegenstand einer eingehenden 
und differenzierten Betrach­
tungsweise sein. Unsere Ur­
laubspraxls hat sich bis dato 
bewährt, und sie wird laufend 
kritisch von Fachleuten über­
prOft.> 

Ich habe gestern Donnerstag 
nachmittag 14. Novemberl mit 
meinen MItarbeiterinnen bera­
ten, und wir werden die Si­
cherheltsvorschriften bei Ur­
lauben für Gemelngenihrliche 
noch weiter erhöhen und an­
heben. was auf eine PraxIsän­
derung hinausläuft .• 

Staunen Uber die Kritik 
aus der Strafanstalt Lenzburg 

Im Departement des Innern 
zeigte man sich geslern Freitag 
nachmittag über die Kritik be­
ziehungsweise «Richtigstel­
lung . des Lenzburger Strafan­
staltdirektors «seh,· verwun­
dert •. Man wisse nicht, was 
pfrunder damit bezwecken 
wolle, erklärte Departements­
sekretär Dr. Peter Meier gegen­
!iber dem Tagblatt: .Wir haben 
am Donnerstag eine Pressemit­
teilung veroffenUicht. die nach 
wie vor Gültigkeit hat. Wenn 
nun Dr. pfrunder das Geruhl 
hat, er mUsse seine Praxis än­
dern, so warten wir nun halt 
auf seine Vorschläge.. Der 
Strafanstaltsdlreklor sei nicht 
In der Lage gewesen, dem lD 
termingerecht eine Stellung­
nahme abzuliefern, fUhrte 
Meier weiter aus, «wir mw;s· 
ten einfach handeln und konn­
ten nicht mehr länger warten>. 
Im iD werde man sich üllerle­
gen, wie auf die öffentliche Kri­
tik aus der Strafanstalt Lenz· 

burg zu reagieren sei. Der De­
partementssekretär kann sich 
vorstellen, dass das schreiben 
In der StraOlallSkonll11ission 
«zu Diskussionen Anlass, ge­
ben werde. 

Bur. Die Reaktion aus der 
Stmfan.,talt Lenzbury auf d ie 
Pressemitteilullg des Departe­
mentes des Ir",ern IIDI ist er­
slaunlic/1. Nicllt wegen ilurs In ­
haltes, sondern wegen der Art 
und Weise der Kritik arn L'orye­
setzten Departement. Ob ntm 
Dr. Martin -L Pftullder allgp, 
sicllts des -gewaltiqrn Dr"d 'es 
der Ereignisse' wü-k'Ur:h .:u wr· 
nig Zeil hat/e. um die uon der' 
Justizabteilllnq allqp.{mrlerte 
Stellungnahme ,,/!z/lgelwn. 
odernichl, bleibe dahillgestellt. 

Deutliche Fmgrzcichen gilJ/ 
es dagrgrm zum Stil dir'sr," 
{ÜlJer~JRcak1 inn alls l .en:IJ/JIY] 
zu setzen. Dabei gplIl PS um dif' 
Fmge. ob es sich wir'klich I.,h"t. 
wegen inter11er Kmmnunilal ­
tioflSprobleme zwischen der' -
offensichtlich bis <1 11. die r.r",, ­
zen belasteten - Lritll11g einp,. 
Irnchsensiblen Sta"tsanslalt 
und illter vorgesetztell polili 
seilen Stelle das V"rtml/rn drr 
Bü"ger in die Behiirden ulld In· 
slorlZen zu be/asten. 

Die Stmfanstalt LellzbwY] iSI 
nach Struktur· und Fühnmgs­
problemen in den letzten Mona­
len glücklicherweise IU/eder 
aus den Schlagzeilell rmd el ' 
was zur Ruhe geJcommcTL 
Wenn nunjedoch bei jeder' Ge­
legenheil mit Kanonen mif 
Spatzen geschossen wird. dii rr­
le es damit bald wieller vorbei 
seift DieSlmfanstalt hat mit ih · 
rer Insassenslruktllr ulld ih f'Pf1 

baulichen Müllgclrt eigentlidl 
genug ernslhafle Probleme. als 
dass man mil iiffentlir.1t (1"" 0(,­
tmql?11 l!fl Grabenk:iimpjcn llL'l 

selrert der AllS1nlts(eituflY ""d 
dem Depm1c17Ieni flOr" 1c1i1,Sl 
lieh neue scltaffi!l1 solltP. 


